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Rwanda Riparian  
Restoration Project
Questions and Answers 
Fragen und Antworten 
 



Das Hauptziel von BRUGG ist, die eigenen durch den Betrieb des 
Unternehmens entstehenden Emissionen so weit wie möglich  
zu verhindern bzw. zu reduzieren. Um die nicht vermeidbaren  

Restemissionen zu neutralisieren, haben wir uns 2024 entschieden, 
freiwillig in ein verifiziertes natur-basiertes CDR-Projekt  

(Carbon Dioxide Removal) zu investieren – ein Aufforstungsprojekt 
zum aktiven Abbau von Kohlenstoffdioxid aus der Atmosphäre.  

Die in diesem Zusammenhang eventuell auftretenden Fragen sollen 
durch die nachfolgenden «Fragen & Antworten» so gut wie  

möglich beantwortet werden.

BRUGG's main objective is to prevent and reduce its own  
emissions caused by the company's operations as far as possible.  

In order to neutralize unavoidable residual emissions,  
we decided in 2024 to voluntarily invest in a nature-based certified 
CDR project (Carbon Dioxide Removal), i.e. an afforestation project 

to remove carbon dioxide from the atmosphere actively.  
Any questions that may arise in this context should be answered  

as well as possible in the following «Questions & Answers».
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Was kann ich mir unter dem «Ruanda Riparian Restoration 
Project» genau vorstellen?
Das Projekt dient der Wiederherstellung von Uferpufferzonen in 
wichtigen Wassereinzugsgebieten in den Berggebieten Ruandas. 
Für das Projekt werden ausgewählte Arten von Bambus (Klumpen-
bambus) verwendet. Diese verfügen über ein kompliziertes unter-
irdisches Wurzelsystem, das Böden bindet und dadurch die Erosion 
und den Verlust von landwirtschaftlichen Flächen verringert.  
Darüber hinaus reduziert dieses Wurzelsystem die Verschlammung 
und schützt so die Wasserressourcen der lokalen Bevölkerung. 
Das entstehende Bambusdach trägt außerdem dazu bei, die Ge-
schwindigkeit und das Volumen der in die Flüsse fließenden Nieder- 
schläge zu verringern, wodurch Überschwemmungen reduziert 
und die Flussufer geschützt werden. Der gepflanzte Bambus dient 
ausschließlich der Erhaltung und dem Schutz der Umwelt und  
hat als dauerhaftes und kohlenstoffreiches Ökosystem einen hohen 
Nutzen für den Abbau von Kohlenstoffemissionen. 

Machen Kompensationsmassnahmen eigentlich Sinn?  
Wäre es nicht sinnvoller, stattdessen CO2-Emissionen  
gänzlich zu vermeiden?
Unser Hauptziel ist ganz klar, die selbst verursachten Emissionen 
auf ein Minimum zu reduzieren. Aus diesem Grund haben wir 
auch bereits 2022 begonnen, den gesamten Carbon Footprint der 
BRUGG Group nach GHG-Protokoll (Green House Gas-Protokoll), 
einem weltweit anerkannten Standard, zu messen, um die relevan- 
ten Emissionskategorien zu identifizieren und gezielte Reduktions-
massnahmen einleiten zu können (durch z. B. Investitionen in  
Photovoltaikanlagen, Kauf von grünem Strom etc.).  
Es wird aber nie möglich sein, alle Emissionen zu verhindern.  
Aus diesem Grund haben wir uns zusätzlich freiwillig für die Investi- 
tion in ein naturbasiertes CO2-Neutralisierungs-Projekt entschieden, 
nach dem Motto: Das eine tun, das andere nicht lassen.

Die Erfahrung zeigt, dass die meisten Emissionen quasi  
«eingekauft» werden. Sie entstehen also durch den Zukauf 
von Vormaterialien wie Stahl oder Polymere. Müsste man 
nicht hier ansetzen? 
Hier gibt es definitiv die grössten Hebel, aber nur in enger Zusam- 
menarbeit mit der Lieferkette. Aus diesem Grund sind wir mit  
unseren Lieferanten in engem Kontakt, um gemeinsam Entwicklun-
gen zur Reduktion von Treibhausgasemissionen voranzutreiben. 
Letztendlich ist es unser Ziel, alle Emissionen, also sowohl direkte 
als auch indirekte, zu reduzieren.

Wenn ohnehin in allen Bereichen Bestrebungen laufen,  
die Emissionen zu senken, warum dann noch ein Carbon  
Dioxide Removal Projekt?
Einerseits können entstehende Emissionen nicht von heute auf mor- 
gen eliminiert werden und es wird weiterhin unvermeidbare Rest- 
emissionen geben, die neutralisiert werden müssen. Andererseits ist 
es aber unumgänglich, das heute bereits in der Atmosphäre in zu 
grosser Menge vorhandene CO2 zu neutralisieren. Daher sind solche 
Investitionen nach unserer Überzeugung absolut notwendig.

What exactly is the «Rwanda Riparian Restoration Project»?
The project aims to restore riparian buffer zones in important water 
catchment areas in the mountainous regions of Rwanda. Selected 
species of bamboo (clumping bamboo) are used for the project. 
These have a complex underground root system that binds soils, 
thereby reducing erosion and the loss of agricultural land.  
In addition, this root system reduces siltation and thus protects the 
water resources of the local population. The resulting bamboo cov-
er also helps to reduce the speed and volume of rainfall flowing into 
the rivers, thereby reducing flooding and protecting the riverbanks. 
The planted bamboo is solely for the conservation and protection 
of the environment and provides high carbon removal benefits as  
a permanent and carbon-rich ecosystem.

Do offsetting measures actually make sense? Wouldn't it be 
better to avoid CO2 emissions completely instead?
Our main goal is clearly to minimize the emissions we cause our-
selves. For this reason, we have already started to measure the 
BRUGG Group's entire carbon footprint in 2022 in accordance with 
the GHG protocol (Green House Gas Protocol), a globally recog-
nized standard, to identify the relevant emission categories and 
to start with appropriate reduction measures (e.g. by investing in 
photovoltaic systems, purchasing green electricity, etc.).  
However, it will never be possible to prevent all emissions.  
For this reason, we have voluntarily decided to additionally invest 
in a nature-based CO2 neutralization project.

Experience shows that most emissions are ‘bought’, so to 
speak. In other words, they are caused by the purchase of 
primary materials such as steel or polymers. Shouldn't we 
start here? 
This is definitely where we have the greatest leverage, but only in 
close cooperation with the supply chain. For this reason, we are 
in close contact with our suppliers in order to jointly drive devel-
opments to reduce the greenhouse gas emissions. Ultimately, our 
goal is to reduce all emissions, both direct and indirect.

If efforts to reduce emissions are already underway in all areas, 
why do we need an additional carbon dioxide removal project?
On the one hand, emissions cannot be eliminated immediately and 
there will still remain unavoidable residual emissions that need to 
be neutralised. On the other hand, however, it is essential to remove 
the excessive amounts of CO2  already present in the atmosphere 
today. We are therefore convinced that such investments are abso-
lutely necessary.
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Warum investiert man in Ruanda und nicht im eigenen Land?
Das Klima kennt keine Länder und Grenzen, daher kommt es 
letztendlich nicht darauf an, wo man derartige Projekte realisiert. 
Andererseits darf man aber nicht vergessen, dass es der massive 
CO2-Ausstoss der Industrieländer ist, unter dem nun wirtschaftlich 
weniger entwickelte Länder bzw. deren Bewohner leiden.  
Es ist also durchaus sinnvoll, in diesen Ländern aktiv zu werden,  
da solche Projekte auch weitere positive Auswirkungen haben,  
z. B. die Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze. 
Ein weiterer und auschlaggebender Punkt für uns war, dass wir in ein 
Projekt investieren wollten, welches zur Vision und Geschäftstätigkeit 
der BRUGG Group passt. Die Restaurierung von Uferpufferzonen 
zahlreicher Flüsse in Ruanda erfüllt diese Voraussetzung perfekt. 

Inwiefern passt ein Aufforstungsprojekt mit Bambus  
an Flussläufen zu uns?
Ruanda ist eines der am dichtest besiedelten Länder Afrikas, die 
meisten Menschen leben vom Ackerbau auf Kleinstflächen.  
Diese Flächen werden oft durch die auf Grund von starken Regen-
fällen über die Ufer tretenden Flüsse stark in Mitleidenschaft gezo-
gen oder gar vernichtet. Das von uns ausgewählte Projekt ist somit 
in erster Linie ein Erosionsschutzprojekt, kein Aufforstungsprojekt. 
Durch die Wurzeln der eigens dafür ausgewählten Bambusart 
werden die Uferzonen und dadurch das angrenzende Ackerland 
geschützt und damit die Existenz der Menschen gesichert. 
Erosionsschutz (Böschungsstabiliserung) ist eine der Kernkompe-
tenzen innerhalb der BRUGG Group. Die CO2 Neutralisierung ist 
hier ein Nebeneffekt. Das Projekt verbindet also die Ziele des Lan-
des (siehe weiter unten) mit den Nachhaltigkeitsziele der UN, dem 
Klimaschutz und einer der Kernkompetenzen der BRUGG Gruppe.

Wirkt der Bambus nachweislich gegen Erosion oder ist dies 
nur Theorie?
Das ursprüngliche Ziel der Regierung war die Verhinderung von 
Erosion und Reduktion der Verschlammung der Flüsse zur Verbes-
serung des Ertrages der Kleinbauern. Zu diesem Zweck wurde von 
der Regierung ein erster Versuch vor mehr als 10 Jahren gestartet, 
der sich als äusserst erfolgreich erwiesen hat. CO2 Neutralisierung 
stand ursprünglich nie im Fokus.

Nimmt man der lokalen Bevölkerung damit nicht wieder Land 
weg, welches für den Ackerbau genutzt werden könnte?
Gepflanzt wird der Bambus nur in sogenannten Uferpufferzonen –  
schmale Landstreifen, die als Staatsland ausgewiesen sind und 
dessen Nutzung gesetzlich auf den Naturschutz beschränkt ist. 
Den Kleinbauern wird also kein Land weggenommen! Zusätzlich 
wird die lokale Bevölkerung einbezogen – beginnend mit der Saat 
und der Aufzucht der Pflanzen bis hin zur permanenten Pflege.  
So werden hunderte zusätzliche und dauerhafte Arbeitsplätze ge-
schaffen, denn insgesamt werden im ausgewählten Projekt 1000 km 
Uferzonen geschützt. 150 km davon finanziert BRUGG.

Besteht nicht die Gefahr, in den Verdacht zu kommen,  
Greenwashing zu betreiben?
Unter Greenwashing versteht man das Bestreben, die Öffentlichkeit 
in dem Glauben zu lassen, dass ein Unternehmen oder eine andere 
Einrichtung mehr für den Umweltschutz macht, als tatsächlich der 
Fall ist.

Why invest in Rwanda and not in your own country?
The climate doesn't know countries or borders, so ultimately it 
doesn't matter where such projects are realized. On the other hand, 
we must not forget that it is the massive CO2  emissions of indus-
trialized countries that are now causing numerous economically 
emerging countries and their inhabitants to suffer. It therefore 
makes perfect sense to become active in these countries, as such 
projects also have other positive effects, e.g. the creation of addi-
tional jobs. 
Another decisive factor for us was that we wanted to invest in a 
project that fits in with the vision and business activities of the 
BRUGG Group. The restoration of riparian buffer zones of numer-
ous rivers in Rwanda fulfils this requirement perfectly.

How does a reforestation project with bamboo along  
riverbanks suit us?
Rwanda is one of the most densely populated countries in Africa 
and most people live from farming on small plots of land. These 
areas are often severely affected or even destroyed by rivers  
bursting their banks due to heavy rainfall. Therefore the project we 
have selected is primarily an erosion control project, not a reforest-
ation project. The roots of the specially selected bamboo species 
protect the riverbanks and thus the neighboring farmland, thereby 
safeguarding people's livelihoods. 
Erosion control (slope stabilization) is one of the core competen-
cies within the BRUGG Group. CO2 neutralization is a side effect 
here. The project therefore combines the country's goals  
(see below) with the UN's sustainability goals, climate protection 
and one of the core competences of the BRUGG Group.

Does bamboo have a proven effect against erosion or is this 
just theory?
The government's original aim was to prevent erosion and reduce 
siltation of the rivers in order to improve the yields of small farm-
ers. The government launched a first trial more than 10 years ago, 
which proved to be extremely successful. CO2 neutralization was 
never originally the focus.

Doesn't this take land away from the local population that 
could be used for agriculture?
Planting of the bamboo only takes place in so-called riparian buffer 
zones - narrow strips of land that are designated as state land and 
whose use is legally restricted to nature conservation. This means 
that no land is taken away from the small farmers! In addition, the 
local population is involved - starting with the sowing and cultiva-
tion of the plants through to permanent maintenance. This creates 
hundreds of additional and permanent jobs, as the selected project 
will protect a total of 1000 km of riparian zones. BRUGG is financing 
150 km of this.

Isn't there a risk of being suspected of greenwashing?
Greenwashing is the endeavor to make the public believe that a 
company or other organization is doing more for environmental 
protection than is actually the case.



Wir kommunizieren deshalb absolut transparent. Ebenso ist dieses 
Projekt für jede interessierte Person frei einsehbar. Es ist bei VERRA, 
einem weltweit anerkannten Standard, registriert und validiert 
(Report Titel: Rwanda Riparian Restoration Project) und wird von 
unabhängigen Drittparteien (TÜV) streng überwacht und bewertet, 
um die höchsten Standards für Auswirkungen und den Projektfort- 
schritt zu gewährleisten. Dies war ein weiterer Grund, uns für dieses 
Projekt zu entscheiden, da Transparenz für uns unumgänglich ist.

Wie gross ist dieses Projekt und wie lange läuft es?
Das Gesamtprojekt umfasst 1000 km Uferzonen, BRUGG unter-
stützt davon eine Länge von 150 km finanziell. Das Gesamtvolumen 
an CO2, welches dadurch aus der Atmosphäre entfernt werden soll, 
beträgt nach heutigen weltweit anerkannten Berechnungen ba- 
sierend auf der Wachstumsrate und der Biomasse der Bambusart 
ca. 80 000 Tonnen (für 150 km).
Die Projektlaufzeit beträgt insgesamt 20 Jahre. Die Verifizierung des 
Projekts (die Zeitdauer, innerhalb der ein zusätzlicher CO2-Effekt 
berücksichtigt wird) endet jedoch 2031. Grund für diese Beschrän- 
kung ist, dass dann der Bambus ausgewachsen sein wird. Er kann 
danach also nur wenig zusätzliche Biomasse aufbauen sowie zusätz- 
liches CO2 binden. Die Kernaufgabe der Pflanzen, der Erosionsschutz, 
wird dadurch nicht beeinträchtigt. Der Bambus wird natürlich auch 
nach Ablauf des Projektes bleiben und weiter gepflegt werden.

We therefore communicate in an absolutely transparent manner. 
This project is also freely accessible to any interested person. It is 
registered and validated by VERRA, a globally recognised standard 
(report title: Rwanda Riparian Restoration Project) and is strictly 
monitored and evaluated by independent third parties (TÜV) to 
ensure the highest standards of impact and project progress. This 
was another reason to choose this project as transparency is cru-
cial for us.

How big is this project and how long will it last?
The overall project covers 1000 kilometres of riparian zones, of 
which BRUGG is financially supporting a length of 150 kilometres. 
According to current globally recognized calculations based on the 
growth rate and biomass of the bamboo species, the total volume 
of CO2 to be removed from the atmosphere amounts to approx. 
80,000 tonnes (for 150 km).
The project will run for a total of 20 years. However, the verification 
of the project (the period during which an additional CO2 effect 
is taken into account) ends in 2031. The reason for this restriction 
is that the bamboo will be fully grown by then. It will then only be 
able to build up a small amount of biomass and therefore only bind 
a small amount of additional CO2. The core task of the plants, ero-
sion control, will not be affected by this. The bamboo will of course 
remain after the end of the project and will continue to be cared for.
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Was passiert nach 2031?
Danach wird die Situation durch uns neu bewertet, denn die Tech-
nologien zur Entfernung von CO2 aus der Atmosphäre entwickeln 
sich sehr schnell weiter und wir werden dann entscheiden, wie wir 
uns im Bereich CDR (Carbon Dioxide Removal) weiter engagieren 
werden. 

Warum genau wird Bambus angebaut und nicht Bäume?
Es gibt mehrere Gründe, die im vorliegenden Projekt für Bambus 
sprechen: 
–  Schnelleres Wachstum: Bambus wird in etwa 5 Jahren reif, während 

Laubbäume 30–40 Jahre brauchen, um ausgewachsen zu sein.
–  Höhere Kohlenstoffspeicherung: Als Vergleich kann ein neu  

gepflanzter Bambus in nur 7 Jahren 2 Tonnen Kohlenstoffdioxid 
binden, während ein typischer Laubbaum 40 Jahre braucht,  
um 1 Tonne zu binden.

–  Nicht-invasiv: Die Klumpenbildung der Wurzeln dieser Bambus-
arten macht sie ideal für die Bepflanzung von Flussufern.  
Die Wurzeln dringen nicht in Ökosysteme ein und binden den 
Boden effizient, um die Erosion zu mindern.

Man liest in den Medien ab und zu von fragwürdigen Wald-
schutzprojekten. Ist dieses Projekt auch ein Waldschutzprojekt?
Waldschutzprojekte haben das Ziel, den bestehenden Wald vor  
potenzieller Abholzung zu schützen, was seine Kapazität zum Ab- 
bau von CO2 reduzieren würde. Ob dieses Ziel wirklich erreicht wird 
bzw. ob der Wald wirklich gefährdet war, ist manchmal fraglich. 
Dadurch sind derartige Projekte teilweise auch in Verruf geraten.
Davon zu unterscheiden sind Aufforstungsprojekte. Diese schaffen 

What happens after 2031?
After that, we will reassess the situation, because the technologies 
for removing CO2 from the atmosphere are developing very quickly 
and we will then decide how we will continue to get involved with-
in CDR (Carbon Dioxide Removal) technology.

Why exactly is bamboo grown and not trees?
There are several reasons in favor of bamboo in this project: 
–  Faster growth: bamboo matures in about 5 years,  

while hardwood trees take 30-40 years to mature.
–  Higher carbon sequestration: As a comparison, a newly planted 

bamboo can sequester 2 tonnes of carbon dioxide in just 7 years, 
while a typical hardwood tree takes 40 years to sequester 1 tonne.

–  Non-invasive: The clump formation of the roots of these bamboo 
species makes them ideal for planting along riverbanks.  
The roots do not invade ecosystems and bind the soil efficiently 
to reduce erosion.

From time to time you read in the media about questionable 
forest protection projects. Is this project also a forest  
protection project?
The aim of forest protection projects is to protect the existing forest 
from potential deforestation, which would reduce its capacity to 
absorb CO2. Whether this goal is actually achieved or whether 
the forest was really at risk is sometimes questionable. As a result, 
such projects have sometimes fallen into disrepute.
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Afforestation projects are to be distinguished from this. They de-
monstrably create additional capacity for CO2 capture, as no forest 
previously existed in these areas. This is ensured by historical sat-
ellite images in order to prevent misuse. The Rwanda project is an 
afforestation project, not a forest protection project.

Is Rwanda a safe country for such a project?
At the beginning of the 1990s, Rwanda gained sad attention due to 
a genocide. Since then, however, the country has undergone enor-
mous development and is now known as the ‘Switzerland of Africa’. 
It is politically stable, generally very safe and is associated with 
three political projects in particular: equality for women, promotion 
of new technologies and environmental protection measures. 
On the environmental side, Rwanda has implemented ambitious 
reforestation programs supported by a comprehensive legal  
framework for forest management and conservation. This makes 
Rwanda a suitable location for this project.

What are the biological and social risks?
–  Risk 1: The communities interfere with the project activities.
–  Risk 2: Extreme climate changes could harm some of the plants.
–  Risk 3: Difficulties in monitoring the health and growth of the plants.

nachweislich zusätzliche Kapazitäten zur CO2-Speicherung, da in 
diesen Gebieten vorher kein Wald existiert hat. Dies wird durch 
historische Satellitenaufnahmen sichergestellt, um Missbrauch zu 
verhindern. Das Ruanda Projekt ist ein Aufforstungsprojekt, kein 
Waldschutzprojekt.

Ist Ruanda ein sicheres Land für ein derartiges Projekt?
Anfang der 1990er-Jahre erlangte Ruanda durch einen Genozid 
traurige Bekanntheit. Seither hat das Land jedoch eine enorme Ent- 
wicklung durchlaufen und ist heute bekannt als «die Schweiz von 
Afrika». Es ist politisch stabil, allgemein sehr sicher und wird vor 
allem mit drei politischen Projekten in Verbindung gebracht: Gleich- 
stellung von Frauen, Förderung neuer Technologien und Umwelt-
schutzmaßnahmen. 
Was den Umweltaspekt betrifft, so hat Ruanda ehrgeizige Auf-
forstungsprogramme durchgeführt, die durch einen umfassenden 
Rechtsrahmen für die Bewirtschaftung und Erhaltung der Wälder 
unterstützt werden. Dies macht Ruanda zu einem geeigneten 
Standort für dieses Projekt.

Was sind die biologischen und sozialen Risiken?
–  Risiko 1: Die Gemeinden greifen in die Projektaktivitäten ein.
–  Risiko 2: Extreme Klimaveränderungen könnten einige  

der Pflanzen gefährden.
–  Risiko 3: Schwierigkeiten bei der Überwachung der Gesundheit 

und des Wachstums der Pflanzen.
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These and other potential risks were thoroughly analysed in ad-
vance. In summary, it can be said that no significant risks were 
identified during the project appraisal, not least because the mu-
nicipalities recognised the benefits for them, the plants are very 
resistant and the monitoring of the project is carried out using 
state-of-the-art equipment (satellites, drones).

Are there any political risks for the project?
Rwanda aims to restore two million hectares of degraded land by 
2030 and is working to implement nature-based solutions with the 
help of long-term public-private partnerships and UN-financed 
funds. Certainly, there is no guarantee that there are no potential 
threats from future political changes, but measures are being taken 
to mitigate risks:
–  Stakeholder engagement: Local stakeholders are actively  

involved and work together to emphasize the positive impacts  
of the project and gain community support.

–  Legal safeguards: The project is safeguarded by legal agreements 
such as the Letter of Agreement with the Rwanda Water Authority. 
These agreements ensure a certain level of protection in relation 
to the terms of the project.

–  Alignment with national policies: The project contributes to the 
common good and aligns with the country's sustainability goals 
set by the government.

Is the project monitored and if so, how?
The following modern means and methods are used to monitor the 
project and ensure its success:
–  Digital elevation/surface model  

(crucial for assessing vegetation growth)
–  Identification of seedlings and plants  

(geographical coordinates for each seedling,  
counting and statistics on seedlings)

–  Survival rate analysis  
(survival statistics and delineation of mortality range)

–  Monitoring the health of the vegetation 
–  Growth measurements
–  Assessment of above-ground biomass,  

below-ground biomass and carbon stock
–  Management of all these activities by a local partner  

(EcoPlanet Bamboo, Rwanda), who was already responsible for 
the project development, and by earth observation specialists 
from another partner (ClimatePartner Impact, Munich)

To summarize, all relevant factors have been considered  
and taken into account to ensure the success of this project 
and make a sustainable contribution to climate protection. 

We will be happy to provide information on the future  
development of the Rwanda riparian restoration project in 
BRUGG's annual sustainability report.

Best regards
Your BRUGG sustainability team

Diese und weitere mögliche Risiken wurden im Vorfeld einer gründ- 
lichen Analyse unterzogen. Zusammenfassend lässt sich sagen, 
dass bei der Projektprüfung keine wesentlichen Risiken festgestellt 
wurden, nicht zuletzt, da die Gemeinden den Nutzen für sie erkannt 
haben, die Pflanzen sehr resistent sind und die Überwachung des 
Projektes mit modernsten Mitteln (Satelliten, Drohnen) erfolgt. 

Gibt es politische Risiken für das Projekt?
Ruanda möchte bis zum Jahr 2030 zwei Millionen Hektar degra-
dierter Flächen wiederherstellen und arbeitet mit Hilfe langfristiger 
öffentlich-privater Partnerschaften und UN-finanzierter Fonds an 
der Umsetzung naturbasierter Lösungen. Sicherlich kann nicht 
garantiert werden, dass es keine potenziellen Bedrohungen durch 
künftige politische Veränderungen gibt, aber es werden Maßnah-
men ergriffen, um Risiken zu mildern:
–  Einbeziehung von Interessensgruppen: Lokale Interessensgruppen 

werden aktiv einbezogen und arbeiten zusammen, um die  
positiven Auswirkungen des Projekts hervorzuheben und die 
Unterstützung der Gemeinschaft zu gewinnen.

–  Rechtliche Absicherungen: Das Projekt wird durch rechtliche 
Vereinbarungen wie die Vereinbarung mit der ruandischen  
Wasserbehörde (Letter of Agreement) abgesichert.  
Diese Vereinbarungen gewährleisten ein gewisses Maß an 
Schutz in Bezug auf die Bedingungen des Projekts.

–  Anpassung an nationale Politiken: Das Projekt leistet einen  
Beitrag zum Allgemeinwohl und stimmt mit den von der Regie-
rung festgelegten Nachhaltigkeitszielen des Landes überein. 

Wird das Projekt überwacht und wenn ja, wie?
Folgende moderne Mittel und Methoden werden genutzt, um das 
Projekt zu überwachen und den Projekterfolg sicherzustellen:
–  Digitales Höhen-/Oberflächenmodell  

(entscheidend für die Bewertung des Vegetationswachstums)
–  Identifizierung von Setzlingen und Pflanzen  

(geografische Koordinaten für jeden Sämling,  
Zählung und Statistiken über Sämlinge)

–  Analyse der Überlebensrate  
(Überlebensstatistiken und Abgrenzung des Mortalitätsbereichs)

– Überwachung der Gesundheit der Vegetation 
– Messungen des Wachstums
–  Bewertung der oberirdischen Biomasse,  

der unterirdischen Biomasse und des Kohlenstoffbestands
–  Management all dieser Tätigkeiten durch einen lokalen 

Partner (EcoPlanet Bamboo, Rwanda), der bereits für die  
Projektentwicklung verantwortlich war, sowie durch  
Earth-Observation Spezialisten eines weiteren Partners  
(ClimatePartner Impact, München)

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass nach heutigem 
Wissenstand alle relevanten Faktoren in Betracht gezogen 
und berücksichtigt wurden, um den Erfolg dieses Projektes 
sicherzustellen und einen nachhaltigen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. 

Über die zukünftige Entwicklung des Ruanda Uferschutz- 
projektes werden wir gerne im jährlich erscheinenden Nach-
haltigkeitsbericht der BRUGG Group informieren. 

Herzliche Grüsse
Euer BRUGG Nachhaltigkeits-Team


